
Vorrede.

Nicht die Vorrede, sondern der Inhalt eines Buches soll
sein Erscheinen rechtfertigen. Möge das vorliegende mehr
dafür aufweisen können, daß es die schon zu große Zahl der
Lesebücher um eins mehrt, als daß es der dritte Theil
eines Lese- und Sprachbuches ist, welches sich nicht nur
einer recht günstigen Aufnahme von Seiten der Kritik, son¬
dern auch von der Schule zu erfreuen hatte, was die schnelle
Aufeinanderfolge der Auflagen beweist.

Des Verfassers Streben war bei der Ausarbeitung da¬
hin gerichtet, ein Lesebuch zu schaffen, das ein geord¬
netes Ganze bilde. Jedes Lesestück sollte nicht eine
willkührliche, sondern eine seinem Inhalte und seiner
Form nach nothwendige Stellung finden; es sollte zwar
ein jedes ein abgerundetes für sich bestehendes sein, aber
seinem Ganzen nach mit den andern in gedankenmäßiger Ver¬
landung stehen. Darum sind die Lesestücke in vorliegender
Schrift nicht blos nach einzelnen Hauptkategorien geordnet,
sondern es findet unter den zu einer dieser Hauptkategorien
gehörigen innerer Zusammenhang Statt. Dazu ist bei der
Auswahl möglichst gesorgt worden, daß nicht nur die ver¬
schiedenen Geistesrichtungen vertreten sind, sondern auch die
verschiedenen Auffaffungsweisen.

Der Stoff des Buches ist fast durchgehends dem Be¬
reiche des Vaterländischen entnommen. Gründe da¬
für anzuführen bedarf es heut zu Tage nicht mehr, da es
längst als eine unerläßliche Forderung an ein deutsches Schul-
Lesebuch anerkannt wird, daß es nationales' Bewußt¬
sein in den Schülern wecke und gründe und in¬
nige Vaterlandsliebe pflanze. Das Fremdländische
tritt nur auf, um dadurch das Vaterländische in ein noch
helleres Licht zu stellen.

 Wie die Sprache überhaupt, so steht auch das Lese-
und Sprachbuch zu allen Unterrichtsgegenständen im gleichen


